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Katharinenſtr. 204. 
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für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 

Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 
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N Lin vernichtendes Artheil über die oppoſttionelle 

Kritik. 
r Ken iſt ſchon häufig darauf hingewieſen, welcher Unter⸗ 
5 pe der Behandlung von Verwaltungsangelegenheiten in 
Iynfnnigen Preſſe befteht. Wenn es ſich um ſtädtiſche An⸗ 
heiten handelt, bei denen eine freiſinnige Mehrheit maß⸗ 
ln, iſt, fo lautet die Kritik ganz anders, als bei den Ver⸗ 
en dn im Reiche oder im Staat. Ein Beiſpiel dieſes 
Yang Maßes des Deutſchfreiſinns liefert die „Voſſiſche Ztg.“ 
Blatt ſchreibt inbezug auf Berliner ſtädtiſche Verhält⸗ 
un ‚auf die unter den Stadtverordneten in der Min⸗ 
befindliche (konſervative) Bürgerpartei: „Es iſt ſchwer, 
5 Nen Bild davon zu entwerfen, welche Folgen eintreten 
i bort „wenn eine Partei, die ihre Aufgabe mehr in einer 
1 heſtſesten Kritik, als in der geräuſchloſen 
0 Aab me an der Verwaltung erkennt, jemals die 
Ne a erränge; von behaglicher Art würden dieſe Folgen 
\ Uu an.“ Mit dieſen wenigen Worten hat das freiſinnige 
* eigene deutſchfreiſinnige Partei, wie ſie im Reichs⸗ 
wum im Abgeordnetenhauſe auftritt, treffend gekennzeichnet. 
Sohn ſoll die fortgeſetzte Kritik, die in einer freiſinnigen 
0 eee ae an von Uebel iſt, im Parlament ſe⸗ 
Nac fein? Warum wird die geräuſchloſe Theilnahme an 
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ueraltung ſeitens der nationalen Parteien im Parlament 
0 einer kritikloſen Unſelbſtſtändigkeit und Abhängig⸗ 
ip: childert, während fie im Rathhaus, von Freiſinnigen aus⸗ 
für eine Tugend hingeſtellt wird? Die „Voſſiſche Ztg.“ 
BEN Ka in dem betreffenden Artikel noch folgendes: „Von 
18 lichen Angriffen, die man gegen die Mehrheit in frühe⸗ 
ö gt gerichtet hat, kann ein großer Theil gegenwärtig für 
vB 
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gelten. Es giebt keinen unbefangenen Mann 
Sn der bezweifelt, daß die Kanaliſation Berlins .... ein 
fen geworden jei,... Es giebt keinen umſichtigen 
Yen mehr, der die Behauptung feſthielte, daß die Markt⸗ 
10 N Vertheuerung der Nahrungsmittel im Gefolge haben. 
wo tleviel Staub iſt über dieſe beiden Punkte aufgewir⸗ 
„ erden. ...“ Wenn wir an Stelle der ſtädtiſchen Markt⸗ 
u MD Kanaliſation beiſpielsweiſe Unfallverſicherung und 

5 N Genoſſenſchaftsgeſetz einſchalten, ſo ergiebt ſich auch aus 
. itat eine Kritik der parlamentariſchen Opposition, die 
0 ein ichtenber ift, als fie von einem angeſehenen Organe 
* ſch augen Partei angeſtellt wird. Die „Voſſiſche Ztg.“ 
R alſo gleich uns als Gegnerin einer nörgelnden thaten- 
ena tie — obgleich dieſer Ausdruck auf die Bürgerpartei 
A, Ent durchaus unzutreffend ift —, fie zeigt ſich als Vor⸗ 
hl n für eine geräuſchloſe Theilnahme an der Verwaltung, 
N Weine ſelbſtloſe und wohlwollende Unterſtützung der lei⸗ 
pn ehörde. Unſeres Erachtens find das Grundſätze, die 
je Neitige Anwendung erfahren Dürfen; denn unter einer 
Ude a, wie die „Voſſiſche Ztg.“ ſie ſchildert, leidet nicht 
105 freifinnige Verwaltung einer Stadt, ſondern in noch 
In. tem Maße die Staatsverwaltung. Wenn alſo in der 
In ‚ten freiſinnigen Prinzipientreue auch nur ein Fünkchen 
Wielt glimmt, jo iſt fortan die freiſinnige Partei, wenig⸗ 


Aber die „Voſſiſche Ztg.“ genöthigt, gegen diejenigen Par⸗ 


# 


| 
us 


W K 


1 


lamentarier aufzutreten, welche ihre Aufgabe mehr in einer fort⸗ 
geſetzten Kritik, als in der geräuſchloſen Theilnahme an der 
Verwaltung erkennen. Die kürzlich aufgeſtellte Theorie des 
Herrn Dr. Barth, welcher behauptet, daß die Erregung der 
Unzufriedenheit ein verdienſtvolles Werk ſei, wird durch die 


Volitiſche Tagesſchau. 

Wie dem „Hamb. Korreſp.“ mitgetheilt wird, herrſcht unter 
den Vertretern des Reichseiſenbahnamts, der Reichspoſt⸗ und 
Telegraphenverwaltung, der preußiſchen Staatsbahnverwaltung, 
des großen Generalſtabs und des Kriegsminiſteriums volle 
Uebereinſtimmung über die Vortheile, welche die Einführung 
eines einheitlichen Zeitmaßes für den Bahnverkehr 
mit ſich bringen würde. Es ſei zu erwarten, daß die Frage in 
nicht zu langer Friſt auch für Deutſchland eine befriedigende 
Löſung finde. 

Das große Unglück in Hanau legt klar, daß man der 
früher für unberechenbar gehaltenen Launen der Schieß⸗ 
baumwolle doch noch nicht völlig enthoben iſt, wie es die 
Techniker gern hinſtellen, und damit fällt auch ein gewiſſer 
Schatten auf die rauchloſen Pulverſorten. An Vorſichtsmaß⸗ 
regeln fehlte es in der Fabrik ſicherlich in keiner Weiſe, 
dafür lieferte die diesjährige Ausſtellung für Unfallverhütung 
den beſten Beweis, an welcher ſich jene Fabrik betheiligt hatte. 
Weder ſtarker Druck noch ſtarkgeladene Zündhütchen waren die 
Urſache der Exploſion; es ſcheinen alſo noch andere Urſachen 
zu beſtehen, welche Exploſion und kein bloßes Abbrennen ver⸗ 
urſachen. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bezeichnet die Mittheilungen der 
„Köln. Ztg.“ aus Privatbriefen über die Lage des Haupt⸗ 
manns Francois als mit den amtlichen Berichten nicht in 
Einklang ſtehend und ſagt: „Unzutreffend iſt vor allem die 
Auffaſſung, daß zur Herſtellung von geordneten Zuſtänden im 
Schutzgebiete der Kampf gegen Eingeborene unvermeidlich ſei. 
Die Eingeborenen, insbeſondere die Hereros, ſind den Deutſchen 
nicht feindlich geſinnt. Die Schuld an den gegenwärtigen Ver⸗ 
hältniſſen tragen die fremden Agitatoren, welche die Eingebore⸗ 
nen durch Branntweinſpenden und Waffenlieferungen zu ge⸗ 
winnen wiſſen und den ſo erlangten Einfluß zu Hetzereien gegen 
die deutſchen Händler, die deutſchen Beamten und die deutſche 
Schutzherrſchaft verwenden.“ 

Die „Allgemeine Fleiſcherzeitung“ ſchreibt: Das Verbot 
der Ausfuhr von Schweinen aus Steinbruch konnte 
bereits wieder aufgehoben werden. Am Sonnabend find jedoch, 
wie uns aus Budapeſt geſchrieben wird, in einigen Gebäuden, 
in denen die Schweine in Steinbruch untergebracht werden, 
Fälle von Klauenſeuche konſtatirt worden. Es find die ſtrengſten 
en angeordnet worden, um die Seuche zu loka⸗ 
iſiren. 

Der Bäckerſtreik in London iſt auf ein Minimum 
reducirt worden, da die Meiſter zum größten Theil die Forde⸗ 
rungen der Arbeiter bewilligten. — Die Kutſcher und Konduk⸗ 
teure der Omnibusgeſellſchaft „Road Car“ haben den geplanten 
Ausſtand wegen Einleitung von Verhandlungen auf 8 Tage 
hinausgeſchoben. 


Im Jiſchlande. 
Erzählung von J. Iſenbeck. 
(Nachdruck verboten.) 

da (4. Fortſetzung.) 
e wurde von dem Strande her ein Gewirr von Stimmen 
das näher und näher kam. Schon konnte man einzelne 
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Pr erkannt. „Jan Sven iſt zurückgekommen,“ ſagte ſie. 
ii e vorhin die nun Geſtorbene, fo richtete ſich jetzt Anne 
e bon 1 D 1 u 
6 hrem Lager auf. „Jan Sven! — Mein Vater! 
lubelnd über ihre Lippen. In ihren Augen leuchtete es 
don neuer Lebenskraft und wenn auch mühſam, fo doch 
0 . sem und eiligem Schritt ging fie zur Thür hinaus und 
f N trabe. Ihre hoffende Ahnung hatte fie nicht betrogen, 
„ e tungswerk war gelungen. Da kamen ſie, die braven 
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Ni Fiſcher, geleitet von ihren Genoſſen, und in ihrer Mitte 
Ik, dem naſſen Grabe Entriſſenen. Waren die letzteren auch 
en ermattet von dem Furchtbaren, das ſie in den letzten 
In durchlebt, mußten fie auch halb geftügt, halb getragen 
Ne ſie lebten doch! Der Kapitän Claaſen, den der alte 
m einen ihm gebührenden Siegespreis am Arme führte, 
1 gu feine Schritte mit ängſtlicher Sorgfalt leitete, hatte 
N Adder kaum erblickt, als dieſe ſchon an ſeinem Halſe 
e ihm Mund und Wangen mit heißen Küſſen bedeckte. 


a f Ben aber proteftirte gegen jede Verzögerung. 
N 100 will Ihnen nicht drein reden, Mamſellchen,“ brummte 


N u wir beide, der Peter Dürt und ich, haben den Kapitän 
In befiſcht, damit er ſich nun hier noch den Magen erkältet! 
Ale Sie nur für einen ſteifen Grog, der bringt alles 
f en in Ordnung, bei dem Kapitän jo gut, wie bei 
A de Grog war getrunken und hatte feine gute Wirkung nicht 
„. Jan Sven hatte die beiden geretteten Matroſen mit ſich 


4 h Haus genommen und vor dem lodernden Kaminfeuer in 
Vohnzimmer ſaß nun der Kapitän Claaſen mit Anne 


— 


=. — 


ht unterſcheiden und eine der Frauen hatte auch den Sprecher 


Lowiſe und Peter Dürt. Wenn des Kapitäns Geſicht auch die 
ſonſt gewohnte friſche und geſunde Farbe noch nicht wieder erlangt 
hatte, wenn um ſeine Lippen, ſtatt des ihm eigenen jovialen 
Lächelns, auch ein ernſter Zug ſich gelegt hatte, ſo ſuchte er doch 
ſeiner Tochter gegenüber alles zu vermeiden, was ihr neue Sorge 
um ſeine Geſundheit machen konnte. Er hatte ſie, um ihr zu 
zeigen, daß er ſich ganz wohl fühle, ſogar aufgefordert, ihm eine 
Cigarre anzuzünden. Aber dem Rauchen konnte er doch noch keinen 
Geſchmack abgewinnen, er legte die erkaltete Cigarre bald wieder 
bei Seite. 

Anne Lowiſe hatte jede Frage, jede Bitte um eine Schil⸗ 
derung des Erlebten unterlaſſen. Als fie ſich nun wieder ſchwei⸗ 
gend an den Vater ſchmiegte und durch eine zärtliche Liebkoſung 
ihren Gefühlen Ausdruck gab, da deutete dieſer mit der Hand 
auf Peter Dürt und ſagte: „Wenn der da nicht geweſen wäre, 
ſo ſäße ich jetzt wohl nicht hier! Nächſt Gott haſt Du dem 
5 am meiſten zu verdanken, daß Dir der Vater erhalten 

ieb!“ 


Einen ſcheuen ängſtlichen Blick hatte Anne Lowiſe auf Peter 
Dürt geworfen. Bleiſchwer ſchien ihr die Hand zu ſein, die ſie nun 
dem Manne bot und ſchaudernd zuckte ſie zuſammen, als ſie ſeine 
Fingerſpitzen berührte. 


Der Kapitän hatte ſich halb in ſeinem Stuhle erhoben und 
den Vorgang genau beobachtet. „Hats denn nun noch nicht ein 
Ende mit Deiner Zimperlichkeit?“ fragte er. „Dankt man jo 
dem Retter ſeines Vaters, den man in vier Wochen heirathen ſoll? 
Ja — ja, Anne Lowiſe, ſieh mich nur nicht ſo erſtaunt an. 
In vier Wochen gebe ich meine Möwe frei und dann muß ſie 
herausflattern aus dem Neſt, um ſich ein eigenes zu bauen. Das 
habe ich gelobt, als mich der Peter davor bewahrte, daß ich 
mehr Salzwaſſer ſchluckte als mir gut that! — Ich hatte mein 
letztes Gebet noch ſprechen können, als mich die Sturzſee von dem 
Wrack herunterſpülte. Kurz war es nur, und wenn ich dabei 
Gott um Rettung vor dem ſicheren Tode angefleht habe, dann 


Das bra ſilianiſche Kaiſerreich iſt gefallen; an feine 
Stelle iſt die Republik getreten, bei deren Ausgeſtaltung wahr⸗ 
ſcheinlich die Vereinigten Staaten von Amerika als Muſter 
dienen werden. Im allgemeinen ſcheint die Umwälzung ruhig 
von ſtatten gegangen zu fein. Der bisherige Miniſterpräſident 
wurde verhaftet, der Marineminiſter verwundet. Der Kaiſer 
wurde nach den vorliegenden Meldungen rückſichtsvoll behandelt; 
er ſoll eine Dotation erhalten. Natürlich erklärte er, nur der 
Gewalt zu weichen, um damit für jeden Fall ſeine Rechte zu 
wahren, geſchehe, was da wolle. Am Sonntag Vormittag hat 
ſich Kaiſer Dom Pedro mit ſeiner Familie nach Europa einge⸗ 
ſchifft. Wenn man erwägt, daß es ſich bei der Umwälzung um 
ein Reich von der Größe Europas handelt, ſo erſcheint die 
Thatſache, daß ſie ſich ziemlich glatt vollzogen hat, bemerkens⸗ 
werth. Einen Einfluß auf europäiſche Verhältniſſe hat man 
davon nicht zu erwarten; bezügliche Beſorgniſſe ſind grundlos. 
— Aus der Geſchichte Braſiliens mögen folgende Daten hier 
Platz finden: 1499 von einem Gefährten des Kolumbus, 
dem Spanier Pingon Nunez und 1500 durch den Portugieſen 
Alvarez de Cabrel entdeckt, wurde Braſilien portugieſiſche Kolonie 
bis zum Jahre 1808, in welchem Johann VI. von Portugal 
vor Napoleon nach Braſilien flüchtete und weiterregierte. 1821 
verſprach er dem Lande eine Verfaſſung, die nach ſeiner Rück⸗ 
kehr nach Portugal der als Regent zurückgelaſſene Sohn Pedro 
1824 auch gab und mit der Annahme des Kaiſertitels und der 
Proklamation der Unabhängigkeit abſchloß. Dieſe Verfaſſung, 
modifizirt durch die Additionalakte von 1834 und 1840, ent⸗ 
hielt die Beſtimmung der konſtitutionellen erblichen Monarchie. 
Ein Senat von 60 Mitgliedern auf Lebenszeit und 125 De⸗ 
putirte auf fünf Jahre bildeten die Vertretung des Volkes. Der 
Kaiſer war lediglich ausführendes Organ, er hatte keine Macht, 
keinen Willen. Mit ihm tritt auch die Kronprinzeſſin Iſabella 
von der Herrſchaft zurück. Geboren am 29. Juli 1846, ver⸗ 
mählte fie ſich am 15. Oktober 1864 mit dem als Comte 
d'Eu bekannten Prinzen Gaſton von Orleans, einem Sohn 
des Herzogs von Nemours. Dieſer Ehe ſind drei Knaben im 
Alter von 14, 11 und 8 Jahren entſproſſen. Dom Pedro II. 
iſt mit einer Tochter des weiland Königs beider Sizilien, Franz 
I., vermählt; Kaiſerin Thereſe iſt drei Jahre älter als ihr 
hoher Gemahl. Dom Pedro II. iſt bekanntlich ſehr leidend. 
Während ſeines letzten Aufenthalts in Europa wurde er wieder⸗ 
holt todt geſagt; ein ſchweres Gehirnleiden komplizirte damals 
ſeinen Zuſtand, aber er erholte ſich wider die Erwartung der 
Aerzte und konnte, wenn auch nicht völlig geneſen, ſo doch ge⸗ 
kräftigt, in ſein Reich zurückkehren. Er traf damals in Rio de 
Janeiro wenige Wochen nach der Aufhebung der Sklaverei ein, 
und das Volk bereitete ihm einen glänzenden Empfang. Damals 
hätte wohl niemand geahnt, daß die Fahne der Empörung ſo 
ſchnell gegen ihn erhoben werden würde. Er war zudem bei 
den Monarchen Europas ſehr beliebt und ein Förderer von 
Kunſt und Wiſſenſchaft. 

Die portugieſiſche Regierung hat ein Kriegsſchiff in 
die braſilianiſchen Gewäſſer entſandt. 

Die Londoner kommerziellen Kreiſe fühlen ſich durch die 
Revolution in Braſilien beunruhigt; britiſche Geſell⸗ 
ſchaften ſind mit 100 Millionen Pfund Sterling an braſiliani⸗ 


hat er mich ja doch erhört. Mit der Beſinnung war es ſchnell 
genug vorbei. Aber was ich ſo oft ſchon habe erzählen hören, 
daß nämlich ein Ertrinkender ſein ganzes Leben noch einmal im 
Flug an ſich vorbeieilen ſehe, das kann ich nun aus eigener Er⸗ 
fahrung beſtätigen. Auch die letzten Stunden ſah ich wieder wie 
in einem Spiegelbilde vor mir die Abfahrt der Bark von Ro⸗ 
ſtock, das Losbrechen des Sturmes auf der Höhe von Müritz, die 
Strandung, die ſo vielen das Leben koſtete. Von ſechzehn Men⸗ 
ſchen waren wir vier die letzten! Aber genug davon — ich will 
Dich nicht mit einer Schilderung alles deſſen, was wir haben 
aushalten müſſen, aufregen. — Der brave Jan Sven, der gerade 
noch zu rechter Zeit gekommen war, hatte die beiden Matroſen 
ſchon in ſeinem Boot aufgenommen. Er hatte auch den Peter 
Dürt dicht vor ſich geſehen, der mich wie einen todten Dorſch 
mit einem Arm hielt. Den eigenen Tod vor Augen hat der 
Peter nur an Deinen Vater gedacht, er hat die rettende Hand 
für ſich ſelbſt erſt dann ergriffen, als ich ſchon wohlgeborgen 
in der Schnigge lag. Mich da hinein zu bringen, das mag ihm 
und dem Jan ſchwer genug geworden ſein! Aber ich wills den 
beiden auch nicht vergeſſen mein Lebelang und Du — wenn 
Du Deinen Vater lieb haſt, Anne Lowiſe, dann erfüllſt Du 
ſeinen Herzenswunſch und ſorgſt dafür, daß er den Peter Dürt, 
ſeinen Lebensretter, bald vor allen Leuten ſo nennen kann, wie er ihn 
genannt hat, als er wieder im Trocknen ſaß und zum Leben erwachte; 
ſeinen Sohn!“ 

Anne Lowiſe preßte die zuckenden und bebenden Lippen auf⸗ 
einander, um jede Erwiderung, jeden Einwurf mit Gewalt zurück⸗ 
zudrängen. Dann fuhr ſie mit der Hand über die Stirn; un⸗ 
bewußt machte ſie dieſe Bewegung, weil ſie eine Erinnerung 
aus ihrem Kopfe verwiſchen wollte, die mächtiger war als Kindes⸗ 
liebe und Dankbarkeit. Nun ſtand ſie auf und ging auf Peter 
Dürt zu. Nicht nur ihr Geſicht, auch ihre ganze Haltung war 
eine rührende flehende Bitte. Aber Peter Dürt verſtand dieſe 
Sprache nicht. In ſeinen Augen leuchtete es auf von trium⸗ 


phirender Freude; er breitete die Arme aus und widerſtandslos 
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ſchen Unternehmungen intereſſirt. Es wird der Ausbruch der 


Anarchie in Braſilien befürchtet. 

Das „Journal de St. Pétersbourg“ bedauert den 
Umſturz des Thrones Dom Pedros von Brafilien und ſagt, 
der Kaiſer habe ſich während ſeines wiederholten längeren 
Aufenthalts in Europa Achtung und allgemeine Sympathie durch 
ſeine hervorragenden Eigenſchaften erworben; allerſeits werde 
das Geſchick, welches ihm die Undankbarkeit eines Theiles ſeiner 
Unterthanen ſoeben bereitet habe, lebhaft beklagt werden. Was 
Braſilien anbetreffe, ſo ſei zu befürchten, daß das Land für 
lange Zeit Ordnung und Sicherheit verloren haben werde. 


Deutſcher Reichstag. 
17. Plenarſitzung vom 18. November. 

Das Mandat des Abg. Dr. Bürklin (nationalliberal) wird als 
durch deſſen Ernennung zum Hoftheaterintendanten in Karlsruhe nicht 
erloſchen erachtet. 

Die zweite Berathung des Etats wird beim Etat des Reichsamts 
des Innern fortgeſetzt. 

er Etatstitel „zur Unterhaltung deutſcher Dampferverbindungen“ 
führte zu einer längeren Debatte, wozu der Antrag des Abg. Richter 
(deutſchfreiſinnig), mit der Geſellſchaft des Norddeutſchen Lloyd wegen 
Aufhebung der Linie Sidney⸗Samoa in Verbindung zu treten und die 
Subventionsſumme entſprechend zu reduziren, Veranlaſſung bot. Die 
Etatspoſition wurde bewilligt, der Antrag Richter der Budgetkommiſſion 
überwieſen. — An den Etat des ſtatiſtiſchen Amts knüpfte ſich eine Er⸗ 
örterung über die richtige Schätzung der Waarenpreiſe für den Ein⸗, 
Aus⸗ und Durchfuhrverkehr. Es wird beabſichtigt, beſtehenden Mängeln 
durch Erhöhung der Zahl der aus dem Handels- und Gewerbeſtande 
zugezogenen Sachverſtändigen abzuhelfen. — Bei dem Etat des Geſund⸗ 
heitsamts führte, wie zu erwarten war, der deutſchfreiſinnige Antrag, 
betr. Aufhebung des Schweineeinfuhrverbotes an der däniſchen Grenze, 
zu einer längeren Debatte, die um ſo eingehender war, als ſich die Er⸗ 
örterungen zugleich auf das Einfuhrverbot aus dem Oſten erſtreckten. 
Nachdem der Abg. Dr. Virchow (deutſchfreiſinnig) eingehend für den 
Antrag eingetreten war, legte der Staatsſekretär des Innern Staats⸗ 
miniſter Dr. von Boetticher dar, weshalb er den Reichstag dringend 
bitten müſſe, dieſen Antrag abzulehnen. Das betreffende Verbot ſei im 
Jahre 1887 aus wohl erwogenen Gründen erlaſſen, die Verhältniſſe 
hätten ſich ſeitdem in keiner Weiſe derart geändert, daß eine Aufhebung 
dieſes Verbotes gerechtfertigt erſcheinen könnte. Im übrigen ergänzte 
der Staatsſekretär ſeine bei der erſten Berathung des Etats für 
das Verbot im Oſten geltend gemachten Gründe noch durch einzelne 
Daten. Abg. Grub (nationalliberal) erklärte ſich bei Beleuchtung der 
betreffenden Verhältniſſe gegen den Antrag Barth. — Abg. Kroeber 
(Volkspartei) hält die Verſtärkung der Veterinärpolizei für wirkſamer 
als ſolche Einfuhrverbote. Inzwiſchen bringt Abg. Dr. Websky 
(nationalliberal) den Antrag ein, den Reichskanzler zu erſuchen, 
die Erlaubniß zur Einfuhr lebender Schweine nach Schlachthöfen des 
deutſchen Reichs in möglichſt ausgedehnter Weiſe zu geſtatten. Abg. Graf 
Mirbach (deutſchkonſervativ) führt aus, daß der Reichstag der Regie⸗ 
rung für die thatſächlich nicht allein im Intereſſe der Landwirthſchaft 
etroffenen Abſperrungsmaßregeln zu Dank verpflichtet ſei. Nachdem 
ſchließlich noch der Abg. Graf Hoensbruch (Zentrum) den Ausführungen 
des Abg. Kroeber gegenüber darauf hingewieſen hatte, daß nicht der 
Zoll die Vertheuerung des Fleiſches herbeigeführt habe, da in Holland 
die Preiſe höher ſeien als bei uns, wurde die Debatte vertagt und die 
Sitzung um 5 Uhr geſchloſſen. Nächſte Sitzung morgen Nachmittag 
1 Uhr. (Fortſetzung der Etatsberathung.) 


Deutſches Reich. 
Berlin, 18. November 1889. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer und Ihre Majeſtät die Kaiſerin 
unternahmen am geſtrigen Nachmittag einen Spaziergang in den 
Parkanlagen des Neuen Palais. Am heutigen Morgen unter⸗ 
nahm Se. Majeſtät einen Spazierritt und begab ſich mit dem 
fahrplanmäßigen Schnellzuge um 10 Uhr 4 Minuten nach 
Berlin zur Vereidigung der beim Gardekorps neu eingeſtellten 
Rekruten. Später begab der Kaiſer ſich ins hieſige königliche 
Schloß, arbeitete mit dem Chef des Civilkabinets wirkl. Geh. 
Rath Dr. v. Lucanus und nahm einige Vorträge entgegen. Am 
ſpäteren Nachmittage gedenkt der Erlauchte Monarch einer Ein⸗ 
ladung des Offizierkorps des Garde⸗Füſilierregiments zur Tafel 
zu entſprechen und am Abend dann von hier nach dem Neuen 
Palais zurückzukehren. 

— Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin empfingen 
geſtern Nachmittag im Neuen Palais den kürzlich in Berlin 
eingetroffenen Adoptivſohn des Kaiſers von Japan, Prinzen 
Ariſugawa Takeſito und die Prinzeſſin, ſeine Gemahlin. Nach 
dem Empfang fand, den japaniſchen Gäſten zu Ehren, bei den 
kaiſerlichen Majeſtäten eine größere Mittagstafel ſtatt. Bei 
Gelegenheit des geſtrigen Diners ließ der Kaiſer dem Prinzen 
Ariſugawa durch Ver mittelung des Staatsſekretärs Grafen Bis⸗ 
marck das Großkreuz des Rothen Adlerordens überreichen. 

— Seine Majeſtät der Kaiſer begiebt ſich, wie der „Poſt“ 
mitgetheilt wird, am Donnerſtag nach Jagdſchloß Letzlingen und 
wird daſelbſt bis Ende dieſer Woche verweilen. 


ließ ſich das junge Mädchen an ſeine Bruſt ziehen, duldete ſeinen 
heißen, glühenden Kuß. 

„So haſt Du es gut gemacht, Möwe!“ rief der Kapitän 
Claa ſen dazwiſchen. „Nun ſeid Ihr beide ja mit einemmal 
einig und ich gebe, weiß Gott, meinen väterlichen Segen gern 
dazu! Kommt her, Kinder, gebt mir alten Kerl auch einen herz⸗ 
haften Kuß. Die ganze Welt möchte ich umarmen vor Freude 
darüber, daß der Unglücks tag ſo endet!“ 

* * 


* 

Auch für die übrigen Bewohner des Dorfes brachte der 
ſpäte Abend noch eine freudige Gewißheit. Hendrik Böltig und 
Chriſtian Merzen hatten ihre Boote noch vor dem Losbrechen 
des Sturmes in einer geſchützten Bucht in Sicherheit bringen 
können. Nicht nur ohne Schaden und Verluſt, ſondern mit einem 
ungewöhnlich reichen Fang waren ſie nun heimgekehrt. Der Ge⸗ 
danke an die zwölf Menſchen, die bei dem Untergang des Dar⸗ 
ßerorter Barkſchiffes ihren Tod gefunden, dämpfte wohl die 
Freude, ſo daß ſie ſich nicht durch lauten Jubel Luft machte; 
aber ein regeres Leben, denn ſonſt, machte ſich doch in dem 
Dorfe bemerkbar und bis tief in die Nacht hinein zeigte ſich 
hinter den Fenſtern der Häuſer Lampenſchein, bei dem 
15 Familien in nicht endenwollender Unterhaltung beiſammen 
ſaßen. 

Am ſtillſten war es in dem Hauſe des Kapitän Claaſen. 
Für Anne Lowiſe hatten die Aufregungen des Tages einen aus⸗ 
reichenden Vorwand gegeben, um die Einſamkeit ihres eigenen 
Zimmers aufſuchen zu können, ſobald fie ihren Vater bewogen 
hatte, ſich zur Ruhe zu legen, Peter Dürt ſaß noch allein vor 
dem halberloſchenen Kaminfeuer. Seinem kräftigen und geſtählten 
Körper hatten weder die Todesgefahr, in der er geſchwebt, noch 
das Seewaſſer etwas anhaben können. Ihm erſchien der Sturm 
mit all ſeinen Folgen jetzt nur noch als ein Mittel, durch das 
ihn ein günſtiges Geſchick endlich zum Ziele geführt. Anne Lo⸗ 


— Wie dem „Rheiniſchen Kurier“ aus Darmſtadt gemeldet 
wird, wird der Kaiſer daſelbſt am 6. Dezember auf drei Tage 
eintreffen. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer von Oeſterreich hatte, wie der 
„Reichs⸗ und Staatsanzeiger“ meldet, bei Gelegenheit des 
75jährigen Jubiläums des Kaiſer Franz Gardegrenadierregiments 
Nr. 2 an den Oberſten von Mikuſch⸗Buchberg ein äußerſt huld⸗ 
volles Schreiben gerichtet. 

— Der Präſident der franzöſiſchen Republik Carnot hat 
dem Generalmajor von Schaurath das Großoffizierkreuz des 
Ordens der Ehrenlegion und dem Oberbürgermeiſter von Magde⸗ 
burg, Bötticher, das Offizierkreuz der Ehrenlegion verliehen. 
Beide Herren waren bei der Ueberführung der ſterblichen Ueber⸗ 
reſte des Grafen Lazare Nicolas Marguerit Carnot von Magde⸗ 
burg nach Paris thätig. 

— Dem wirklichen Geheimen Oberjuſtizrath Profeſſor Dr. von 
Gneiſt wurden heute aus Anlaß des 50jährigen Dozentemubi⸗ 


läums zahlreiche Huldigungen dargebracht. Die juriſtiſche 
Fakultät der hieſigen Univerſität überreichte eine kunſtvolle 
Adreſſe. Wie es heißt, hat Se. Majeſtät der Kaiſer ein gnädiges 


Handſchreiben an den Jubilar gerichtet. 

— Der Führer der deutſch⸗ſozialen (antiſemitiſchen) Partei, 
Herr Liebermann von Sonnenberg, beabſichtigte in Hamburg 
einen öffentlichen Vortrag über die Reichstagsverhandlungen zu 
halten. Die Hamburger Polizei verſagte die Erlaubniß, weshalb 
Herr Liebermann von Sonnenberg die Verſammlung in Altona 
abhielt. Die Deutſchſozialen ſtellen hier für die Reichstagswahl 
den Buchhändler Hübener als Kandidaten auf. In der Ver⸗ 
ſammlung wurde konſtatirt, daß die deutſch-ſoziale Partei dem 
nationalliberalen Abgeordneten Woermann für den Fall gewiſſer 
Zugeſtändniſſe ihre Unterſtützung angeboten, dieſer ſie aber 
abgelehnt hätte. 

— In Weimar haben der „Poſt“ zufolge Nationalliberale 
und Konſervative als gemeinſamen Kandidaten im erſten 
0 Reichstagswahlkreis den Baurath Kohl daſelbſt auf⸗ 
geſtellt. 

— Die Sozialdemokraten haben nunmehr als Kandidaten 
55 fünften Wahlkreis den Kaufmann Albert Auerbach auf⸗ 
geſtellt. 

Wiesbaden, 18. November. Die Königin von Rumänien 
hat heute Vormittag 10⅛ Uhr nach ſiebenwöchigem Aufenthalte 
hier die Rückreiſe nach Bukareſt angetreten. 


Ausland. 

Bern, 17. November, abends. Die heutige Volksabſtimmung 
über das Bundesgeſetz, betreffend die Schuldbeitreibung und das 
Konkursverfahren, hat, ſoweit bis jetzt bekannt iſt, 236 000 ja 
und 217 000 nein ergeben. 

Adelsberg, 18. November. Anläßlich des geſtrigen Be⸗ 
ſuches der deutſchen Gäſte war die Grotte feſtlich beleuchtet. 
Der Eingang war mit deutſchen und öſterreichiſchen Flaggen und 
mit dem deutſchen Reichswappen geſchmückt. Im großen Tanz⸗ 
ſaal der Grotte, in welcher der Namenszug des deutſchen Kaiſers 
unter einer Krone erglänzte, brachte Vizeadmiral von Wipplinger 
ein dreimaliges Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer Wilhelm 
aus, welches begeiſtert aufgenommen wurde, eine Mufikkapelle 
intonirte die Nationalhymne. Im Grottenraume „Belvedere“ 
waren die Initialen des öſterreichiſchen Kaiſers mit der Krone 
von bengaliſchem Feuer beleuchtet. Hier brachte Kapitän zur 
See von Reiche ein dreimaliges Hurrah auf Kaiſer Franz Joſef 
aus, welches ebenfalls herzlich erwidert wurde, während die 
Mufikkapelle die öſterreichiſche Hymne ſpielte. 

Pola, 18. November. An dem geſtrigen Dejeuner bei 
Sr. Königl. Hoheit dem Prinzen Heinrich auf der „Irene“ 
nahmen die Erzherzöge Leopold und Karl Stefan, Flügeladju⸗ 
tant Major v. Deines, der Hafenadmiral Baron Pitner und 
die übrigen Kontreadmirale theil. Zu dem Diner bei dem 
Hafenadmiral Baron Pitner hatten die Erzherzogin Maria 
Thereſia, Prinz Heinrich von Preußen, die oben genannten 
Erzherzöge, Major von Deines, das Gefolge und zahlreiche 
deutſche und öſterreichiſche Offiziere Einladungen erhalten. Hier⸗ 
auf beſichtigten die Herrſchaften die feſtlich erleuchtete Arena; 
ſpäter beſuchten dieſelben die Politeama Roſetti, wo eine Gala⸗ 
opernvorſtellung ſtattfand. Se. Königliche Hoheit der Prinz 
Heinrich iſt heute nach Adelsberg zur Beſichtigung der dortigen 


Grotte gefahren. 
Paris, 18. November. Nach Meldungen aus Rio iſt der 


geſtürzte Miniſterpräſident zur Deportation verurtheilt. — Havas, 
Gründer der „Agence Havas“ iſt geſtorben. 


Bukareſt, 17. November. Holban hat das ihm angeha 
Portefeuille des Unterrichtsminiſteriums aus rein pe 1 1 
Gründen abgelehnt; der Juſtizminiſter Rofetti übernimmt 0 
halb auch interimiſtiſch das Unterrichtsminiſterium. te vl 

Bukareſt, 17. November. Das neue Kabinet ift bei 


eidigt worden. cl gu 
Rio de Janeiro, 18. November. Die proiforl 13 


gierung macht bekannt, daß die Ordnung mit allen si 
aufrecht erhalten werden fol. Angeblich ift ein telegrap Della 
Circular an die auswärtigen Regierungen in Vorbereiti mel, 
Nachrichten aus den braſilianiſchen Provinzen ſeien dem b Im 
Stande der Dinge günftig, auch Bahia habe ſich der RP I 
angeſchloſſen. uod 

Rio de Janeiro, 
heimlich verlaſſen und ſich vermuthlich nach dem Nord 
Braſilien begeben. 


Trovinzial- Nachrichten. 00 
Culmſee, 17. November. (Meſſerheld.) Der Arbeiter IE eine 
Dahlmann hat diefer Tage feine Frau bei einem Streite MI woldeh . 
Meſſers tödtlich verwundet und iſt deshalb in Haft genommen, mobel I 
() Eulm, 18. November. (Verunglückt.) Am letzten Brio 
Abend verunglückte der hieſige berittene Gendarm Helmdrich in 60% en 
Beim Beſteigen des Pferdes ſcheute daſſelbe, ſodaß der Reiter, 1e J 
wurde. Der Sattel wurde dabei locker, und der Gendarm eil 0 
Schritte weiter wieder vom Pferde. Er blieb mit einem Bein im Del \ 
hängen und wurde eine Strecke auf dem Boden geſchleiſt. ln 
unglückte wurde nach Culm gebracht. 5 en 0 8 
Aus dem Kreiſe Briefen, 15. November. (Wie die Alten gh 
Jungen.) Der dreizehnjährige Schüler Andreas Schlaak alt 107 
hatte dem Chauſſeearbeiter F. zu wiederholten malen Ge jein IN 
ohne daß er dabei ertappt wurde. Da der Chaufjeearbeiter ’ 9% 3 
verkauft hatte, mußte er Geld haben, und jo beſchloß der jun en 50% 
vor dem Wegzuge des F. noch einmal der Kalle des F. u. fin 
abzuftatten. Um den Aufbewahrungsort zu erfahren, gab ar d 
Dieb dem acht Jahre alten Sohn des F. zwanzig Pfennig, 100 
ihm ſagte, wo ſein Vater das Geld aufbewahre. Als einige gie 
niemand bei dem Chauſſeearbeiter zu Haufe war, jtieg der mit 
ein Fenſter und ſtahl 51 Mk. Am Sonntag darauf ging N pe 
Vater nach Briefen, und hier wurde ein Theil des Gelde 
Der Dieb ſitzt bereits hinter Schloß und Riegel, während 
wegen Hehlerei angeklagt iſt. n 
Strasburg, 17. November. (Räuberbande.) Wie 0 a 
Arbeitern angezeigt worden ift, ſoll in dem Dickicht bei Ag polen 
ganze Geſellſchaft von entlaſſenen Arbeitern, namentlich all hi 
winterlich eingerichtet haben und in einer größeren E nan 10 
emüthlich leben. Hierdurch würden ſich auch zwei Straßen. un! 1 
lären, welche kürzlich im Karbowoer Walde verübt worden! I 
Mofenberg, 17. November. (Ueberfahren.) Heute Vorm N 
der Bahnwärter Dodeck von Station Auerswalde von dem 


18. November. Graf Eu 100 von), 8 
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Marienburg-Dt. Eylau überfahren und getödtet. Dodeck Me ale Mi al 
Strecke und zog die Schrauben an den Schienen des türig u Mi 
won Geleiſes an. Als der Zug nahte, eilte er die vo he, N 

ahndammes hinab. Hierbei wird er wahrſcheinlich den 86 Hin 
ſcklüſſel verloren haben, welcher ſich ſpäter auf dem andert inlic, he 
eleiſe vorfand. Nach Ausſage der Zeugen iſt es wahrſcheu el * 
odeck, der eilend auf das rechtsſeitige Geleiſe zuſtürzte, ver 15 ur u 
der vermißte Schraubenſchlüſſel auf den Schienen des Gele EL 
der Zug paſſiren mußte, liegen geblieben jei. Er wolle u en 
Entfernung deſſelben einer Entgleiſung des Zuges vorbei 
edle That hat der brave Beamte mit feinem Leben büßen MI * 
Graudenz, 18. November. (In der heutigen Schwurge 


wurde der Arbeiter Rüdiger aus Kgl. Glugowko wegen Korte ch 100 
mit nachfolgendem Tode zu vier Jahren Gefängniß und Po N 
28 Jahre ſchon vielfach, auch mit Zuchthaus bestrafte Arbeiten im ul 


aus Schwetz, welcher am 10. September d. J. aus Boshel N 


Faun zu 0 10 in uin Fuhre 59 i 1 u 1 0 
euer angelegt hat, zu zehn Jahren Zuchthaus verurtheilt: 6 
5 us dem Kreiſe Flatow, 18. November. (Gare 0 
Dampfmolkerei.) Der Gutsbeſitzer Hirſchfeld in Lanken bei # eh! l 80 
der an dem Bau der vier nach Lanken führenden Chaufe!! f 


* 


Antheil hat, wird auf ſeinem Gute eine Stärkefabrik und mul" 
in Betrieb ſetzen. furl ve 
( Krojanke, 18. November. (Konfiscirt.) Bei der gene 
den Eichungsinſpektor Zweiger aus Flatow ausgeführten eine 90. 
im öffentlichen Verkehr geltenden Maße und Gewichte wurde 6 
Anzahl derſelben konfiscirt. „ Mog 
i Die gell 
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Danzig, 17. November. (Elektriſche weer Gelen ten Mo, 
der Ausführung der von der Stadt geplanten ele trischen ae 0 a 
iſt erwieſen, da bisher ſchon 126 Intereſſen mit 2768 Glue he N! lde 
Anſchluß angemeldet haben; in dieſer Summe ſind die nun! dee e 
bäude, die Theater ꝛc. noch garnicht mit enthalten. Es oll Mr U 


Aliſtadt # 
ſich Kay 


eine elektriſche Station für die Vorſtadt, Rechtſtadt, 
Außenwerke errichtet werden. 

Elbing, 18. November. (Ein Unglücksfall) ereignete Neube 
8 Uhr auf dem Schichauſchen Fabriketabliſſement bei dem f itle 
Werkſtattsgebäudes. Der Bau war bereits ſoweit vorg ii a Nun. 
am Sonnabend die Aufſtellung der gußeiſernen Träger bare, mel, l, 
erfolgen konnte, da ſtürzte der ganze Dachſtuhl mit furcht de Jud Mu 
in ſich zuſammen. Der die Errichtung des Dachſtuhls leiten von ene 
ſowie mehrere Maurer wurden hierbei aus einer Hö guß, erben 
Metern mitgeriſſen und unter den Trümmern der ichmer@l, ewe n 
Träger begraben. Der Jae erlitt einen Schädelbru rale 
liche Quetſchungen der Bruſt und ſtarb bereits auf dem 2 — 


— 


Sein Ehrgeiz 
war befriedigt; er hatte vor dem jungen Mädchen nicht als ein 
um Liebe bettelnder ſtehen müſſen; ungefragt hatte es ihm die 
Beſtätigung gegeben, daß es die Seine werden wolle. Peter 
Dürt war aber nicht der Mann, der in Liebesträumen ſchwelgen 
wollte. Um ſie zu verſcheuchen, um ſeinen brennenden Kopf zu 
kühlen, öffnete er leiſe die Thüre und ging ins Freie. Der kalte 
Nachtwind, der um ſeine Schläfen ſäuſelte, gab ſeinen Gedanken 
auch bald eine andere Richtung. Der Beſitz, das Vermögen des 
Kapitän Claaſen mußte doch nun über kurz oder lang in ſeine Hände 
kommen; was nur ein Geſchäftsfreund wußte, wovon ſelbſt Anne 
Lowiſe keine Ahnung hatte, das hatte der Kapitän ſeinem zukünf⸗ 
tigen Eidam anvertraut, daß nämlich dies Vermögen ein viel 
größeres ſei, als man es nach der Lebensweiſe des Beſitzers er⸗ 
warten durfte. 

Peter Dürt machte Pläne, wie er dieſen Reichthum noch ver⸗ 
mehren könne; er berechnete ſchon jetzt die gewagteſten Spekulationen, 
an deren Erfolg er um ſo ſicherer glaubte, da der letzte Tag ihm 
wieder mal gezeigt, daß er ſeinem Glück vertrauen könne. Im 
Geiſte ſah er ſich ſchon als ein großer Rheder, der im Kreiſe 
der Roſtocker Patrizier ein gewichtiges Wort mitſprechen konnte, 
der ſtolz auf alle die herabſah, die ihm, dem Emporkömmling, 
ſein Glück neideten. 

Wenn Peter Dürt nicht ſo in ſeine Gedanken vertieft geweſen 
wäre, ſo hätte er ſich wohl nicht weit vom Hauſe des Kapitän 
Claaſen entfernt. Nun aber hatte er gar nicht einmal bemerkt, 
daß der Weg, den er verfolgte, ihn bis an den Strand geführt 
hatte. Plötzlich hemmte er ſeinen Gang: ſein Fuß hatte ſo un⸗ 
erwartet an ein Hinderniß geſtoßen, daß er beinahe zu Falle ge⸗ 
kommen wäre. 

„Was iſt das?“ fragte ſich Peter Dürt erſchrocken. Dann 
bückte er ſich nieder, um den Gegenſtand zu unterſuchen, der 
ihm den Weg verſperrte. „Was um des Himmel willen iſt das?“ 


—— — 5 — d. 
Ein Schauder überfiel ihn, da er merkte, was ace 
eine menſchliche Leiche! Er erkannte in dem Geſicht genen 1 \) 

nach oben gerichtet war, den Kapitän des untergega feit 1 
ſchiffes. Wie viel Stunden waren denn verfloſſen, gel 
dieſem Manne noch in heiterem Geplauder zuſamm mit el 
Noch war die Sonne nicht wieder aufgegangen, di nul gi fen 
Strahlen das Weinglas vergoldet hatte, das ihm die tte, pe 
0 EN 


und ftarr auf dem Sande liegende Hand geboten 
Hand! — An derſelben hatte auch ein Diamant geg 5 MN 
fich jeder Sonnenſtrahl farbenſprühend gebrochen ha 5 wolf 9 
Ring wohl noch an dem Finger ſaß? — Peter D bin, 0 
ſcheuen und doch begehrlichen Blick nach der Hand n, als 
die leiſe murmelnden und plätſchernden Wellen ! 
ſie ihre Beute auch jetzt noch nicht frei geben wollten. Mer 
Peter Dürt hatte den Schauder überwunden. Kid u 
und wandte ſich dann um. Er wollte in das Dorf zun, dee 
Leute herbeiholen und mit ihrer Hilfe die Leiche hl, 
ihr ein Grab in geweihter Erde werde. Aber hliche 7 * 
nicht entwirrte Gedanken gewannen eine unwiderſte Se d 
Langſam, unwillig beinahe, denn er zauderte be Ihe et aa 
ging er wieder zu dem todten Mann zurück und 1 pie ‚tl 
wußte, wozu er ſich entſchließen follte, hatte er ſcho der 
feuchte Hand hochgehoben. Der Ring war noch leichen e 
glänzte und flimmerte im Lichte des ſeinem Erb nde 1 
Mondes lebhafter als die flüffigen dem Silber gleiche 
wellen des Meeres. in, ſein 
Der Schweiß perlte auf Peter Dürts Stan, 
war bleich wie das des Todten vor ihm. In ihn on | 
Gewalten, aber ſchnell genug hatte der finftere Da Hand s FAQ 
errungen. Mit Anſtrengung aller Kraft, denn ſeine ingen Fi 
kr bebte, en Peter Dürt den Ring von dem 18 
eiche und barg ihn in ſeine Weſtentaſche. 
0 8 c in feine Wehenife J en 
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1 ana fenteantenhaufe. Die anderen Arbeiter kamen mit leichteren 
f ngen davon. 
de iR önigsberg, 15. November. (Die anhaltend milde Witterung) hat 
ale ungewöhnliche Erſcheinungen zu Tage gefördert. Auf den 
. valle en wird noch Gras gemäht; es iſt dieſes der dritte Schnitt, ein Fall, 
k ſeit undenklichen Zeiten nicht dageweſen, und man hofft ſogar, 
Kas noch trocken zu bekommen. In der Gegend bei Juditten 
N ben noch Viehherden, und der Novembergraswuchs ſcheint ihnen ſehr 
eitel 0 munden. Butterblumen, weiße und rothe Blumen bemerkt man 
iche m leſen und Feldern noch recht zahlreich, und friſch erblühte Korn⸗ 
die Mei ben auf den hieſigen Märkten noch einen recht gangbaren 
7 ikel. 
gelen nönigsberg, 17. November. (Kaiſerliche Unterftügung.) Zur Be: 
zubl ll einer Violine hat kürzlich Kaiſer Wilhelm einer hieſigen talent- 
uſikſchülerin eine Beihilfe von 150 ME, bewilligt. Es iſt dies 
No 0 (Arge der dritte Fall, daß der Kaiſer hieſige junge Mädchen 


u garden unterſtützt. ' ? 
a |" Hin in, 15. November. (Neue Fabrik.) Am biefigen Orte joll 
m Onenzucerfabrif errichtet werden. Zum Bauplatz iſt das hart an 
an anſawka⸗Fluß liegende Dampfmühlenetabliſſement Schloß Schubin, 
1 Rllorig Bärwald gehörig, auserſehen. 
INT agrowig, 16. November. (Die Schweſter erſchoſſen.) Der 
5 | hrige Sohn eines Beſitzers in Jeziorke erſchoß am Montag beim 
yet n mit dem geladenen Gewehr ſeines Vaters ſeine 17jährige 
debe later. Der Vater war am Tage zuvor auf dem Anſtande und hatte 
a ne | laden Flinte an die Wand gehängt. Während nun die Eltern 
ll 00 en Geſchwiſter nach Samotſchin zum Jahrmarkt gefahren waren, 
Sit dieſes entſetzliche Unglück. 
hen. 17. November. (Der ene hat den Etat für 
ie darmen⸗ und Korrigendenweſen auf 500 Mk., für das 
man und Landarmenhaus in Koſten auf 237 400 Mk., für das 
e Uuerziehungsweſen auf 56 266 Mk., für die Provinzialirrenanſtalt 
ask auf 283 700 Mk., für die Taubſtummenanſtalt in Poſen auf 
Uu k., für die Taubſtummenanſtalt in Schneidemühl auf 56 600 
ud für die Taubſtummenanſtalt in Bromberg auf 26 300 Mk. 


fi I 


bt. 
f Lokales. 
10 Thorn, 19. November 1889. 
duch e erſonalien.) Der Rechtsanwalt Tilliß bei dem Amtsgericht 
ien am der Liſte der Rechtsanwälte gelöſcht. 


ie Garniſonbaubeamten) werden infolge der Errichtung 
N hun ſtpreußiſchen Armeekorps vermehrt werden, und zwar fordert 

zwei neue Intendantur⸗ und Bauſtellen. Außerdem wird in 
und Danzig je ein Lokalbaubeamter neu angeſtellt. 

j nie Umwandlung von Graudenz in eine große 
Ih tung) iſt nach den „Hamburger Nachrichten“ ins Auge gefaßt, 
len weder ſtrategiſch noch taktiſch ausreicht; indeß dürfte eine ent⸗ 
iM fh Vorlage den jetzigen Reichstag nicht mehr beſchäftigen. Man 
Ann inzwiſchen fo helfen, daß die Koſten für die nöthigſten etwa 
Miauenben auszuführenden militäriſchen Maßnahmen aus bereits 
EM Summen für ſtrategiſche Zwecke beſtritten werden. 

an m Bezirk der königl. Eiſenbahndirektion zu 

Ihen erg) find im Laufe des Monats September d. J. an fahrplan⸗ 

Mi, gen befördert worden: 420 Kurier: und Schnellzüge, 3798 

ige, 7694 gemiſchte und 1543 Güterzüge; an außerfahrplan⸗ 

6 Kurier⸗, 3 Schnell-, Perſonen⸗ und gemiſchte und 3065 
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N ige. Die Länge der dem Bezirk der genannten Direktion ange⸗ 
den Bahnſtrecken (Perſonenverkehr) beträgt 4131,37 Kilometer, von 
rum 5,01 Kilometer zweigeleiſig find. Bei den in dem genannten 
1 e im Betriebe vorgekommenen Unfällen find 5 Perſonen ge 
er innerhalb 24 Stunden geſtorben und zwei Perſonen verletzt. 
In, Gerbin dungsbahn Rocker Katharinen flur) Am 
ö derfer ift die Verbindungsbahn Mocker⸗Katharinenflur für den 
mn ertehr eröffnet worden. 

Vorkehrungen gegen Schneeverwehungen.) Wenn 
10 dergegenwärtigt, wie in den letzten Jahren in hohem Maße 
Im, Nbahnverkehr durch Schneewehen gelitten hat, wird man es zu 
in 


a 


N wiſſen, daß die Eiſenbahndirektion zu Bromberg in dieſem Jahre 
tig geweſen iſt, an den gefährdeten Stellen die Bahngeleiſe 
Schutzzäune vor Verwehungen zu 
N 55 Sowohl auf der Strecke nach Berlin, wie auch auf der Strecke 
1 ſacdtkuhnen find dieſe Arbeiten faſt beendet. Da außerdem die 
cen auch mit wirkungsvolleren Einrichtungen zum Wegräumen 
U Ses verſehen werden, ſo glaubt man, daß Betriebsſtörungen 
due Herz, neewehen im nächſten Winter nicht in dem früheren Umfange 
i hren werden. 
oh, ortofreie Sendungen.) In . mit dem 
U de etär des Reichspoſtamtes hat das Staatsminiſterium beſchloſſen, 
‚Seiten der Anſtellungsbehörden an Militäranwärter gerichteten, 
ſolcher um ihnen vorbehaltene Stellen 


4 
5 
e Launenanpflanzungen und 
Ya 
a 


mm uch Bewerbungen i 

„ rei en Sendungen, ebenſo wie die betreffenden Geſuche ſelbſt, 

ee zu befördern ſind, daß dagegen Sendungen von Zivilbehörden 

Th Iupgrbene Beamte und Militärbehörden behufs Feſtſtellung der die 

ech yaltniffe jener Bedienſteten beeinfluſſenden, insbeſondere für 

„ Auf ihrer penſionsfähigen Dienſtzeit maßgebenden Militärdienſte 
RS Mlpruc auf Portofreiheit haben. N 

ig, Verbreitung der Maul» und Klauenſeuche.) Einer 

Kup eberſicht über die Verbreitung der Maul: und Klauenſeuche 

en zu Ende Oktober iſt zu entnehmen, daß die Seuche in 169 

bezw. 922 Gemeinde oder Gutsbezirken herrſchte. Verſeucht 

) den Regierungsbezirken Königsberg 10 Kreiſe (176 Gemeinde: 

Mh 12 mbinnen 4 (56), Danzig 1 (1), Marienwerder 8 (33), 

An en ), Bromberg 8 (58). 

l halt ppell des Kriegervereins). Der geſtern bei Nicolai 
i dne Appell des Kriegervereins war rege beſucht. Vor Eintritt 
doch agesordnung brachte der Vorſitzende Lieutenant a. D. Krüger 
\ Aewaf unſeren von ſeiner Südlandsreiſe zurückgekehrten Kaiſer 
Mn dann theilte Kamerad Krüger mit, daß im nächſten Monat die 
Ames wahlen vorgenommen werden, ſowie daß die Weihnachtsbe⸗ 

am 22. Dezember ſtattfindet; der Ort hierfür iſt noch nicht 

IN 00 Der Verein gedachte hierauf der 5 verſtorbenen Kameraden 
6 ſich zu ihrem Gedenken von den Sitzen. Aufgenommen 

97 Neue Mitglieder. Die Sammlung für die Unterſtützungskaſſe 

11 due Mk. Auf den geſchäftlichen Theil folgte ein durch zahlreiche 

N 0 00 intereſſanter Vortrag des Kameraden Richter über die Be⸗ 
den not Straßburg, an welcher der Vortragende als Feldwebel 
IN ionieren ſelbſt theilgenommen hat. 

A andwerkerverein.) Nächſten Donnerſtag hält Herr Kon: 
. (dorf einen Vortrag über Boz Dickens als Humoriſt. 
n estereoskopenausſtellung.) Die auf dem Stadtgraben⸗ 
en d Bromberger Thor aufgeſtellten Stereoskopen des Herrn Dölle 
gl Naas em Publikum zur Anſicht empfohlen werden. Die Bilder ſind 
N dhotographirt und ftellen Anſichten aus den verſchiedenſten 
8 her Gebirgsgegenden, Strandlandſchaften, Städtebilder, Bauwerke 
. 0, te Reinheit und Plaſtik dar. Sommer: und Winterbilder ziehen 
en, Y Wechſel vor dem Auge vorüber. Die Einrichtung iſt ſehr 
e au a ein Rotationsapparat uns die Mühe erſpart, von einem 
hl andern wandeln zu müſſen. Dem weniger mit Glücksgütern 
N len itbürger, welcher ferne Gegenden aus eigener Anſchauung 
A ei! ſchaffen dieſe Stereoskopen einen guten Erſatz und auch dem 
1 dun e rufen ſie manche e Erinnerung wach. Für den 
fh Any Schulen erſcheint dieſe Ausſtellung beſonders geeignet, da fie 
18 (Caulichteit hervorragt. 
len du eltener an Heute Nachmittag ſuchte in unferer 
ch ein geöffnetes Fenſter ein anſcheinend durch einen Raubvogel 
5 niedliches weißes Täubchen Zuflucht, welches vor den Jüngern 
N zen Kunſt nicht die mindeſte l id hegte, ſondern bald zutraulich 
en ec ſich ſogar bei uns zu Gaſſe lud. Der mit der Farbe der Un: 
s mückte Flüchtling fühlt ſich hier recht wohl, wird aber wohl bald 
dee o nach feinen Burgen empfinden. 
1 en wanzigfranksſtücke). Am Sonntage ſind in hieſigen Ge⸗ 
56 c unclaiſche und franzöſiſche 20 Franksſtücke von fremden Käufern 
MN als e und von den hieſigen Geſchäftsleuten irrthümlicher 
MER 20 Markſtücke angenommen worden, ſodaß ſie um je 4 Mark 
e worden find. 
N a, efundene Hölzer.) Beim Fiſchen in der Weichſel unweit 
90 Nund fand der Fiſcher Büttner im Grunde 4 Stämme, 2 Rund⸗ 
Is 2 Rundeljen, und meldete jeinen Fund bei dem kgl. Strom⸗ 
holz in Schulitz. 
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— (Polizeibericht). 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) wurde ein ſchwarzer Glaceehandſchuh auf dem 
altſtädt. Markt. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Von der Weichſel.) Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel 1,85 Mtr. über Null. — Eingetroffen iſt auf der 
Bergfahrt der Dampfer „Fortuna“ mit voller Ladung und 3 be⸗ 
ladenen Kähnen im Schlepptau aus Danzig. — Die Frachten für Schiffs⸗ 
güter ſind jetzt ſo ſtark gedrückt, daß dem Schiffer gar kein Gewinn bleibt. 
Bei Beginn der Zuckerverladungen in dieſem Herbſt wurde für den 
Centner 20 Pf. Fracht nach Danzig gezahlt, jetzt wollen die Verfrachter 
nicht mehr als 16 Pfennige zahlen. 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 5 


§ Groß⸗Neſſau. (Schlägerei.) Am Sonnabend wurde hier im 
Kleinkrug von durchreiſenden Taſchenſpielern eine Vorſtellung gegeben. 
Unter den Zuſchauern war auch der Knecht Emil Milpacher, ein als 
Kampfhahn bekannter Menſch. Nach Beendigung der Vorſtellung begann 
M. mit mehreren anderen Knechten Streit, der bald in Schlägerei aus⸗ 
artetete, in welcher M. mit Knitteln und Meſſer derart zugerichtet wurde, 
daß er für todt liegen blieb. Der Schwerverwundete wurde vorerſt in 
die Behauſung ſeines Brotherrn gebracht und der Arzt aus Podgorz 
geholt, der aber wenig Hoffnung für das Aufkommen des Verwundeten 

ab, da ein Meſſerſtich durch den Rücken in die Lunge gedrungen war. 
ebereinſtimmend ſind die Ausſagen der Zeugen, daß Milpacher ſchon 
den ganzen Abend damit umging, eine Schlägerei ins Werk zu ſetzen. 

— (Marktbericht.) Auf dem heutigen Wochenmarkte koſteten 
Kartoffeln 1,20 Mk. pro Ctr., Zwiebeln 10 Pf. pro Pfd., Mohr⸗ 
rüben 10 Pf. pro 3 Bund, Wrucken 1,00 Mk. pro Schock, Paſtinak 5 Pf. 
pro Pfd., Blumenkohl 10—40 Pf. pro Kopf, Wirſingkohl 5 Pf. pro 
Kopf, Weißkohl 1,00 Mk. pro Schock, Braunkohl 5—10 Pf. pro 
Kopf, Kürbis 20—25 Pf., Spinat 10 Pf. pro Pfd., Aepfel 5—10 
Pf. pro Pfd., pro Tonne 3,50—4,00 Mk., Birnen 10—20 Pf. pro 
Pfd., Honig 70 Pf. pro Pfd., Butter 0,80—1,00 Mk. pro Pfd., Eier 
75—90 Sr. pro Mandel, alte Hühner 2,00 Mk. pro Paar, junge 
Hühner 1,00 —1,50 Mk. pro Paar, Enten lebend 1,40—3,50 Mk. pro Paar, 
geſchlachtet 2,00 —4,50 Mk., Gänſe lebend 3—6 Mk., geſchlachtet 3,00 
dis 6,00 Mk., Tauben 50 Pf. pro Paar. Haſen 2,25 —3,00 Mk. 
pro Stück. Fiſche pro Pfd.: Weißfiſche 15 Pf., Hechte 40 Pf., 
Karauſchen 40 Pf., Schleie 40 Pf., Zander 75 Pf., Breſſen 40—50 Pf., 
Barbinen 40 Pf., Barſche 40 Pf. 

Hauswirthſchaftliches. 

(Sauerkraut vor dem Verderben zu ſchützen.) 
Sauerkraut, welches zu verderben droht, indem ſich die Ober⸗ 
fläche mit Schimmel überzieht, der ſich immer wieder erneuert 
und einen ſchlechten Geſchmack verurſacht, kann man dadurch 
vor dem Verderben ſchützen, daß man auf die obenaufſtehende 
Flüſſigkeit langſam etwas Branntwein gießt und dies jedesmal 
wiederholt, wenn Sauerkraut aus dem Faſſe genommen wird. 
In der Regel genügt es aber, wenn dies drei- bis viermal ge⸗ 
ſchieht, und ſoll der Sauerkohl darnach einen angenehmen wein⸗ 
ſauren Geſchmack bekommen, und ſich dann auch weit längere 
Zeit halten. 


Mannigfaltiges. 

(Die Zahl der an den Folgen der Hanauer 
Kataſtrophe Geſtorbenen) iſt auf ſiebzehn geſtiegen, der 
Tod der zwei letzten Opfer iſt nur noch eine Frage der Zeit. 
Die Beiſetzung der Verunglückten fand am Sonnabend und 
Sonntag in ihren Heimatsorten unter ungeheurer Theilnahme 
der Bevölkerung ſtatt. 

(Entſetzliche Leiden) hatte die Beſatzung des bei der 
Starbuckinſel im ſüdlichen ſtillen Ozean geſcheiterten Liverpooler 
Schiffes „Garſton“ zu beſtehen. Das Schiff ſank ſo ſchnell, daß 
die Seeleute faſt gar keinen Proviant und kein Waſſer mit⸗ 
nehmen konnten. Ein Gegenwind trieb fie bald von der Inſel 
ab. Ihre tägliche Ration beſtand von nun an aus einem 
Stück Biskuit und zwei Fingerhut voll Waſſer. Am dritten 
Tage begannen ſich die Haifiſche zu rühren und nach den Ru⸗ 
dern zu ſchnappen, ſobald ſie ins Waſſer fielen. Einige Leute 
waren ſo erſchöpft, daß ſie halb beſinnungslos im Boote lagen. 
Das letztere wurde ebenfalls leck. Am Abend fiel endlich etwas 
Regen, den ſie in einem Oeltuch auffingen. Dieſes belebte ihre 
Kräfte wieder etwas. Am zehnten Tage landeten ſie endlich auf 
der Humphreyinſel. Einige konnten kein Glied mehr rühren. 
Die Eingeborenen erwieſen den Schiffbrüchigen große Gaſt⸗ 
freundſchaft und gaben denſelben von ihrer eigenen Kleidung. 
Nach vierzehn Tagen langte das britiſche Kriegsſchiff „Espiegle“ 
an, um die Humphreyinſel zu annektiren, und nahm die See⸗ 
leute an Bord. Dies waren die Schickſale der 21 Mann, 
welche ſich in dem größeren Boote retteten. Das kleinere, mit 
dem Kapitän und acht Matroſen als Inſaſſen, hatte faſt noch 
mehr Leiden zu beſtehen. Die Leute wurden halb wahnſinnig 
vor Hunger und aßen die Riemen an den Mützen und ihr 
0 Dieſes letztere Boot landete endlich an der Wallis⸗ 
inſel. 

(Abzeichen für Kellner.) Der deutſche Kellnerbund, 
der ſeiner Zeit mit dem originellen Vorſchlag eines Kellnerordens, 
in Geſtalt eines vergoldeten Sterns am filbernen Kettchen, debü— 
tirte, macht jetzt in ſeinem offiziellen Organ, der „Hotelrevue“ 
den Vorſchlag, jeder Oberkellner ſolle an beiden Aermeln da, 
wo auch das Militär ſeine Gradabzeichen trägt, eine feine Litze 
oder Schnur aus Gold tragen. Der Zahlkellner oder gleiche 
Rangſtufen ſollen dieſelbe Auszeichnung in Silber tragen. Dieſe 
Neuerung wird damit motivirt, daß es häufig vorkomme, daß 
Gäſte und Kellner bei größeren Feſtlichkeiten, bei denen der 
Frack dominirt, mit einander verwechſelt werden. 

(Der Komponiſt der Kleinen Fiſcherin) Herr 
Ludolf Waldmann, der Vater des Schunkelwalzers, hatte 
einen Prozeß gegen alle die Fabrikanten von mechaniſchen 
Mufikwerken angeſtrengt, die jene beliebten Stücke ohne Er⸗ 
laubniß des Komponiſten auf die Walze genommen hatten. 
Herr Waldmann hat den Prozeß durch ſämmtliche Inſtanzen 
durchgefochten und gewonnen. Jetzt wird der Komponiſt auf 
Zahlung der rückſtändigen Autorhonorare klagen. Eine Berliner 
Lokalkorreſpondenz, welche den Mund gewohnheitsgemäß ſehr voll 
nimmt, hat bereits herausgebracht, daß ſich die Honorarſumme 
nach Maßgabe des ſtattgehabten Umſatzes der Tonſtücke auf ca. 
700 000 Mark beziffern dürfte, daß ſich Herr Waldmann aber 
mit 120 000 Mark zufrieden geben werde. Wir neiden dem 
Sänger der deutſchen Singſpielhallen ſeinen Erfolg nicht, aber 
wir denken, er wird es auch für die Hälfte machen. 

(Einwohnerzahl von Paris.) Paris hat nun bald 
3 Millionen Einwohner. Die letzte Zählung hat 2 961 089 er⸗ 
geben. Die Deutſchen, mit Einſchluß der Deutſch⸗Oeſterreicher, 
namentlich der Wiener, zählen 30 229, ſie gehören größtentheils 
der literariſchen, der künſtleriſchen und der kunſtinduſtriellen 
Welt an. Tauſende von Deutſchen ſind außerdem in großen 
und kleinen Finanz⸗ und Handelsgeſchäften als Buchhalter, 
Kommis u. ſ. w., ſowie in Gaſthöfen angeſtellt. 


(Allerhand Thurmprojekte.) Der Erfolg des Eiffel 
thurmes auf der Weltausſtellung ſcheint in einer Anzahl unter⸗ 
nehmungsluſtiger Köpfe in ganz Europa den Gedanken erzeugt 
zu haben, den Pariſer Ingenieur mit einem womöglich noch 
höheren Bauwerke zu übertrumpfen. Von dem engliſchen Pro⸗ 
jekte zur Erbauung eines Rieſenthurmes haben wir ſchon be⸗ 
richtet. Jetzt theilt ein Petersburger Korreſpondent mit, daß 
ein dortiger Unternehmer auf der Wyborger Seite einen Platz 
gepachtet habe, um auf demſelben eine Copie des Eiffelthurmes 
zu errichten. Das Material zu derſelben ſoll der Newaſtrom in 
Geſtalt von mächtigen Eisquadern (2) liefern. Und zur gleichen 
Zeit meldet die „Newyorker Staatszeitung“, daß ein Ingenieur 
in Minneapolis eine 1000 Fuß hohe Granitpyramide projektire 
mit einer Baſis von 1320 (?) Fuß auf jeder Seite; auf die Spitze 
der Pyramide ſoll eine 200 Fuß hohe Freiheitsſtatue geſtellt 
werden und an jede Ecke des Granitkoloſſes ein 100 Fuß hoher 
Thurm mit den Statuen des Kolumbus, Waſhingtons, des 
Präſidenten und eines anderen Mannes aus der amerikaniſchen 
Geſchichte. Das genannte Blatt bemerkt dazu: Das Projekt 
ſollte ausgeführt werden. Als Nationalnarrenthurm, mit dem 
betreffenden Ingenieur als erſtem Einwohner und nach ihm be⸗ 
nannt, dürfte die Pyramide noch in Aeonen Aufmerkſamkeit 
erregen. Das Weltwunder ſoll bloß 175 Millionen koſten. 


erantwortlich für die Redaktion: Paul Dombrowski in Thorn. 


Telographiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 
119. Nov.] 18. Nov. 


Tendenz der Fondsbörſe: günſtig. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kafla 
Wechſel auf Warſchau kurz > 
Deutſche fande 37½% % 
Polniſche Pfandbriefe 5% . . -» 
Euer Liquidationspfandbriefe 

eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 
Diskonto Kommandit Antheile 
Oeſterreichiſche Banknoten 
Weizen gelber: Novbr.⸗Dezbr. 
April Mi! 
loko in Newyork. 
Nan loko 
Novbr.⸗Dezbr. 
April⸗Mai 
Mai⸗Jun i 
Rüböl: November . 
April Mai . 
Spiritus: 
50er loko. 
Ten ls 
70er November⸗Dezember . RE EEE 
FD. er OR 
Diskont 5 pCt., Lombardzinsfuß 5 pCt. reſp. 6 pCt. 


Berlin, 18. Novbr. (Städtiſcher Contralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Verkauf ſtanden ſeit vorgeſtern, einſchließlich des 
Vorhandels: 4153 Rinder, 10 071 Schweine, 1332 Kälber, 8185 Hammel. 
— Das Rindergeſchäft geſtaltete ſich nach ruhigem Vorhandel heute 
langſam. Der Markt wird nicht ganz geräumt. 1. 57—60, 2. 47—53, 
3. 40—44, 4. 34—38 M. pro 100 Pfd. Fleiſchgewicht. — Der Schweine⸗ 
markt verlief bei geringem Export ſehr flau und ſchleppend, die Preiſe 
wichen und es wurde kaum geräumt. 1. 63—64, in einzelnen Fällen 
für ausgeſuchte Waare darüber; 2. 59—62, 3. 55—58 M. für 100 Pfd. 
mit 20 pCt. Tara. Der Kälberhandel war in beſter Waare noch gut, 
in Mittel⸗ und geringer Waare gedrückter als in vergangener Woche. 
1. 61—64, ausgeſuchte Poſten darüber, 2. 52—58, 3. 40—50 Pf. pro 
Pfd. Fleiſchgewicht. — Der Hammelmarkt zeigte im ganzen bei weichen⸗ 
den Preiſen ſehr flaue Tendenz. Lämmer waren beſonders ſtark ange⸗ 
boten und hinterlaſſen daher Ueberſtand. 1. 44—48, beſte Lämmer bis 
53; 2. 36—41 Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. 


Königsberg, 18. Novbr. Spiritusbericht. Pro 10 000 Liter 
pCt. ohne Faß feſter. Zufuhr 30 000 Liter. Gekündigt 30 000 Liter. 
Loko kontingentirt 50,75 M. Loko nicht kontingentirt 31,00 M. Geld. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 19. November 1889. 
Wetter: ſchön. 


Weizen unverändert 125 Pfd. bunt 169 M., 126 Pfd. hell 171 M., 
128/29 Pfd. hell 17374 Mark. 

Roggen feſt, faſt ohne Zufuhr 12021 Pfd. 163 M., 123 Pfd. 165 M. 

Gerſte helle Brauwaare 150—160 M., Futterwaare 123—132 M. 

Erbſen Futterwaare trocken 137—140 M., nicht trocken 127—132 M. 

Hafer 142—153 M., alles pro 1000 Kilo ab Bahn. 


olzverkehr auf der Weichſel. 
Am 18. November ſind eingegangen: von B. Hornſtein durch Heller 
5 Traften, 3213 Kiefern⸗Balken und Kiefern⸗Mauerlatten, 3006 Kiefern⸗ 
Sleeper, 2479 einfache Kiefern⸗Schwellen, 934 Eichen⸗Plangon, 10 Stäbe; 
von D. Rappaport durch Witkower 2 Traften, 1461 Kiefern⸗Mauerlatten, 
850 Kiefern⸗Sleeper, 139 Eichen⸗Plangon, 236 Eichen⸗Rund⸗Schwellen⸗ 
klötze, 674 einfache und doppelte Eichen⸗Schwellen, 5000 Stäbe; von 
Italiener durch Buzek ½ Traft, 256 Kiefern⸗Mauerlatten, 469 
iefern⸗Sleeper, 370 einfache und doppelte Kiefern⸗Schwellen, 846 Eichen⸗ 
Quadrat⸗Holz, 67 Eichen⸗Rund⸗Schwellenklötze, 345 einfache und doppelte 
Eichen⸗Schwellen; von Pohl und Friedmann, Macharowski und L. Rode⸗ 
mann durch Kaxafiol 6 Traften, 1 Kiefern⸗Rund⸗Holz, 2805 Kiefern⸗ 
Balken und Kiefern⸗Mauerlatten, 1019 einfache und doppelte Kiefern⸗ 
Schwellen, 744 Eichen⸗Quadrat⸗Holz, 11 485 einfache und doppelte Eichen⸗ 
Schwellen, 3120 Blamiſer, 377 Kiefern⸗Balken und Kiefern⸗Mauerlatten, 
535 Kiefern⸗Sleeper, 120 einfache Kiefern⸗Schwellen, 759 Eichen⸗Quadrat⸗ 
Lace 2426 Eichen⸗Rund⸗Schwellenklötze, 1820 einfache und doppelte 
ichen⸗Schwellen, 1017 Kiefern⸗Balken und Kiefern⸗Mauerlatten, 162 
Kiefern⸗Sleeper. 


Meteorologiſche Beobachtungen in Thorn. 


Windrich⸗ 
tung und Bewölk.] Bemerkung 
Stärke 
18. Novbr. 10 


19. Novbr. 


Wetter⸗Ausſichten 
für das nordöſtliche Deutſchland 
auf Grund der Berichte der Deutſchen Seewarte. 
(Nachdruck verboten.) 


Für Mittwoch den 20. November. 

Wolkig mit Sonnenſchein, zeitweiſe ziemlich klar, dann wieder 
en geringe Niederſchläge, kalt, vielfach windig, Reif und Froſt früh 
und nachts. ; 

Donnerſtag den 21. November. 

Wolkig, Sonnenblicke, meiſt bezogen, trübe, naßkalt, Niederſchläge, 

neblig, vielfach Reif, nachts Froſt. Im Oſten Froſt. 
Freitag den N. November. 

Neblig, bewölkt, Niederschlage, naßkalte rauhe Luft, nachts Fröſte. 

Im Süden auffriſchende, wärmere Winde mit Regen. 


Wer die erprobten und unübertrefflichen Paſtillen und keine Nach⸗ 
ahmung haben will, muß nachdrücklichſt fordern: FAY’s echte 
Sodener Mineral paſtillen. Dieſe werden aus den Salzen der zur Kur 
gebrauchten berühmten Gemeindequellen Nr. III. und XVIII. gewonnen 
und ſind durch alle Apotheken A 85 Pf. zu beziehen. 
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Bekanntmachung. 


In letzter Zeit ſind wiederholt beſonders 
auf der Bromberger Vorſtadt eine Menge 
Straßenlaternenſcheiben muthwillig zertrüm⸗ 
mert worden. 

Es liegt im öffentlichen Intereſſe, die 
Verüber dieſes Unfugs zur Strafe zu 
ziehen und bitten wir alle, welche Mit⸗ 
theilungen machen können, die auf die 
Spur der Thäter führen, gefälligſt Anzeige 
an unſere Polizeiverwaltung zu machen. 

Thorn den 18. November 1889. 


Der Magiſtrat. 
Metalldreher, 
Werkzeugmacher und 

Schloſſer geſucht. 


Einige 35 Metalldreher, Werkzeug⸗ 


macher und Schloſſer finden bei gutem 
Akkordverdienſt dauernde Beſchäftigung in 


er 
Königl. Artilleriewerkſtatt zu Danzig. 
Vorherige ſchriftliche Meldung erwünſcht. 


* 

Die Jagd 
auf der Feldmark Duliniewo ſoll am 
23. November nachm. 3 Uhr 
auf drei Jahre öffentlich meiſtbietend ver⸗ 
pachtet werden. Die Bedingungen werden 
im Termin bekannt gemacht. 
Duliniewo den 12. November 1889. 
Der Gemeindevorſteher. 


Caviar 


10 Fäßchen von 2—8 Pfd., à Mk. 
Ural, großkörnig und hell, Fäßchen von 

2—8 Pfd., à Mk. 3,75. 
Kaukaſiſchen, grobkörnig, Fäßchen von 

2—8 Pfd., à Mk. 4,75 
offerirt verzollt gegen Nachnahme 
A. Niehaus, Caviarhandlung, 
Hamburg. 


Standesamt Thorn. 
Vom 11. bis 17. November 1889 ſind ge⸗ 
meldet: 
eboren: 
tto Hermann, Sohn 
2. Alfred 


a. als 
2 Siegfried Karl 
des Kaufmanns Kurt Ungefug. 
Max, Sohn des Kaufmanns | ſidor Leiſer 
3. Johanna Bertha Anna, T. des 
webels im Pomm. Pionierbataillon Nr. 2 
Albert Br elm Müller. 4. gran, unehel. 
Sohn. Margarete, unehel. Tochter. 6. 
Paul Alfred S. des Arbeiters Jakob Wehr. 
7. Konſtantia, T. des Zimmergeſellen Sta⸗ 
nislaus Jaskulski. 8. da, unehel. T. 9. 
Kurt Alfred, unehel. S. 10. Auguſte Olga, 
T. des . Karl Weeck. 
11. Ludowika Eva, T. des Malergehilfen 
Wladislaus Krajewski. 12. ein Knabe des 
Kaufmanns Moritz Silbermann. 13. Ger: 
trud Ottilie Anna, T. des Schaubuden⸗ 
beſitzers Auguſt Toepfer. 14. Max Karl, 
S. des Steinſetzers Auguſt Lange 
Michael, S. des Arbeiters Michael 
16. ‚Sugen Richard, 
Chill. 


Kedziein 
S. des Lehrers Hugo 


als geſtorben: 

1. age 8 5 4 geb. 
Penner, 72 J. 9 14 T. 2. Willy, 7 M. 
22 T., S. des Schuhmachers Michael Thober. 
— Oekonomiehandwerker der 8. Kom. 08 
3 ⸗Regts. Nr. 11 Karl Ludwig Seefeldt 

5 1 Karl Thiel, 41 9 

Margarete Maria, 1 J. 9 

M. 11 = K. des Schuhmachers Bean 
Beyer. 7. Margarete Emilie, 10 M. 16 T 
T. des Schloſſers Auguſt Weilak. 8. Kauf⸗ 
mannswittwe Amalie Groß geb. Cohn, 93 

6. M. 9. eine todtgeb. T., unehel. 10. 
9 inhere Chriſtiane Louiſe Ger⸗ 
lach geb. Titzen, 8 11. ein Knabe des 
Kaufmanns Moritz Silbermann, 1½ St. 
12. Elfriede Gertrude, 3 M. 4 T., unehel. 
Tochter. 13. Marie Hedwig, 2 J. 11 M. 
16 T., T. des Kaſernenwächters Johann 
Lewandowski. 14. Kommis Konſtantin 
Filipski, 21 J. 4 M. 25 T. 

o. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Zimmermann Franz Göring⸗Ludkowo 
mit unverehel. Zimmierpolierstochter Marie 
Margnowski⸗Ludkowo. 2. Arbeiter Karl 
Friedrich Chriſtian Weſtmann⸗Voigtsdorf 
mit Friederike Karoline Johanna Holz⸗ 
Boigtsdorf. 3. Arbeiter Auguſt Franz 
Wilhelm Radetzky⸗Fritzow mit Wilheln mine 
n Friederike Peter ⸗Fritzow. 5. 

ufmann Karl Ernſt Albert Lohmeyer⸗ 
Oppeln mit unv. Johanna Thereſe Schmidt⸗ 
gall. 5. Schmied Joſeph Johann Cielewicz 
mit unv. Franziska Adamski. 6. Arbeiter 
Auguſt Hermann Schneider mit Dienſt⸗ 
8 ttilie Pauline Stahnke⸗Waitzenau. 

Arbeiter Michael Komorowski- Kolmar 
oe. mit unv. Pauline Jaszkowiak⸗Kol⸗ 
mar. 8. Sergeant im Fuß⸗Art.⸗Regiment 
3 Fries mit Jungfrau Hermine 

lara von Babski⸗Mocker. 9. Kaſernen⸗ 
wärter Auguſt Friedrich Koeller mit unv. 
Auguſte Anna Pauline Huar⸗Fernheide. 
10. Dachdecker Emanuel Johann Thorak 
mit unv. Eliſabeth Louiſe Hedwig Jaekel⸗ 
Mocker. 11. Bäcker Hermann Emil Becker 
mit unv. Suſanna Wisniewski. 12. Bäder: 
eſelle Wilhelm Flaſchke-Mocker mit unv. 
da Klemp. 

d. ehelich ſind verbunden: 

1. Maurer- und e eee Mathias 
Be und unv, Laura Olga Grundt. 2. 

ergeant im Ulanenregiment Friedrich 
Wilhelm Vöske und unv. Mathilde Maria 
Bertha Sawatzky. 3. Kutſcher Anton Fialek 
und unv. Helene Bialecki. 4. Friſeur 
Adolf Guſtav Bromberger und unv. Anna 
Thereſe Karoline Karnbach. 5. Schiffsgehilfe 
Anton Manikowski und unv. Anna Eliſa⸗ 
beth Smorowinski. 6. Goldarbeiter Wil⸗ 
elm Philipp Heinrich Schmalz und unv. 
harlotte Burdinski. 


14 T. 4. Arbeiter Johann Zebrowski, 


milie 


Holzverkaufs⸗Bekauntmachung. 
Königliche OGberförſterei Schu litz 
Am 25. November 1889 von . 9 Uhr ab 


ſollen in Schulitz in Raeschke's Gaſthauſe folgende Kiefern Bau⸗ und 


Brennhölzer aus den Schutzbezirken 
1. Kroſſen, 


Jag. 50, Durchforſtung, 
II. III., Totalität und Wegeverbreiterung, ca. 100 Stück Bauholz III.— 


12 Rm. Kloben, 200 Rm. Reiſer 


V. 


Klaſſe, 160 Rm. Kloben und Knüppel; 


. Kabott, Jag. 78, Kamp, 


270 Rm. Reiſer II., 
holz III. V. Klaſſe; 
4. 


77 Stück Bauholz II. — V. Klaſſe; 
Grünſee, Jag. 106, Durchforſtung, 112 Rm. Kloben, 74 Rm. Knüppel, 
Totalität Wegeverbreiterung, 


ca. 60 Stück Bau⸗ 


Seebruch, Jag. 98, Samenſchlag, 100 Stück Bauholz II. — V. Klaſſe, 


Totalität 60 Rm. Kloben öffentlich meiſtbietend zum Verkauf aus⸗ 


geboten werden. 


Die betreffenden Förſter ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 
auf Anſuchen mündlich nähere Auskunft. 
Die Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation bekannt 


gemacht. 


Zahlung wird an den im Termin anweſenden Rendanten geleiſtet. 
Schulitz den 18. November 1889. 
Der Oberförſter. 


Nickelmann. 


Tuche. 


Buxkins. 


Anzugstoffe. 


bar Mallon, 


Alistädtischer Markt Nr. 302 Thorn, 
hat einen Theil des Lagers im Preiſe herabgeſetzt und empfiehlt in noch großer 
Auswahl und ſchönen Muſtern 
eine Partie: 


Anzugſtoffe 
Hoſenſtoffe 
Paletotſtoffe 
Ruſſiſchgrüne, 


Buxkins | 


eine Partie: 


jetzt Mk. 1.00 bis 2,50 pro Meter billiger als der 


bisherige Ladenpreis war; 


blau und braun melirte Tuche zu Pelzbezügen und 


Schlittendecken zu jedem annehmbaren Preiſe; 


eine Partie: 
eine Partie: 


Flanell und Frieſade zum Koftenpreis; 
Stubenläufer zu jedem annehmbaren Preiſe. 


Schwarze Cachemirs zu Fabrikpreisen. 


Oscar Scheider's photogr. Atelier Brückenſtr. 3 


empfiehlt ſich zu Aufnahmen jeder Art in beſter Ausführung. 


bei jeder S e 


Aufnahmen 3 


Die in unſerem Grundſtück Breiteſtraße 87/88 belegenen Kellerräume, 
beſtehend aus 5 Zimmern mit Entree, Küche, Zubehör und angrenzenden Lager⸗ 
räumen, in welchen ſeit Jahren ein flottes 


Weingeſchäft “ME 


betrieben wurde, ſind von ſofort zu . 
C. 


Thorn. 


ie amtliche Gewiunliſte 
der internationalen Sport⸗ 
ausſtellungslotterie zu Kölu 
iſt einzuſehen in der 
Exped. der „Thorner Preſſe“. 


Neue 
türkiſche und franzöſiſche 


Pflaumen, 
echte Teltower Nübchen, 


beste Dauer - Maronen, 


empfiehlt 


A. Mazurkiewicz. 
Holzverkauf. 


In der Dampfſchneidemühle 
Forſt Thorn 
ſind täglich zu haben: 
Kiefern⸗Kloben 1. Klaſſe, 
2 
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ferner Knüppel, Leiterbäume, 
Rundlatten u. Dachſtöcke, ſowie 
gute Kiefern⸗Stubben zu dem 
billigen Preiſe von Mark 6,50 
pro 4 Rmtr. 


Kölnisches Wasser 


Johann Maria Farina, Köln, gegenüber dem 
Jülichsplatz und Juülichsplatz Nr. 4, ſowie 
alle neueren 


Parfüms und Seifen, 


deutſche, franz. und engl., empfiehlt 
F. Menzel, Seglerſtraße. 


Nächſte Lotterien. nee 
30. November: 
Lott. 


Straßburger rothe 

Hauptgew. 10000, 2000 ꝛc. Mk. baar. 

Looſe à 1 M. 30 Pf. inkl. Porto u. Liſte. 
8. Dezbr. 3. Klaſſe der Königl. 


D * 
Preuß. Kl.⸗Lotterie. 
Looſe, auch zur 4. Klaſſe giltig, gebe 
ih Je 5e 0, 4 28 M., od 9 
cd RE 64 a 4 M. 


20. Dezember: 

Große rothe gt Lotterie. 
Hauptgew. 150 M. baar. 
Looſe 4 8 M. 80 Pf. inkl. Porto u. Liſte, 
ſoweit der Vorrath reicht. 


Richard Schröder, 
Berlin, W. 8, Taubenſtraße Nr. 20. 


. Dietrich & Sohn. 


Wohne jetzt Breiteſtr. 
Nr. 446, 1 Treppe. 
R. Heyer, pr. Arzt ꝛc. 


Sprechſtunden: vorm. 8—10, nachm. 3—5 


Carl Frank, Tapezier, 
Kloſterſtraße 312, 
empfiehlt ſich einer geneigten Beachtung. 


Kochfrau Opitz, 
N KCoppernikusſtraße. 192, 
empfiehlt ſich beſtens. 


Den hochgeehrten ale 55 Thorn 
und Umgegend empfehle mich als 


u Lohndiener 
beſtens mit der n mich vorkommenden⸗ 


falls mit Aufträgen zu beehren. 
A. Kobuczynski, Kulmerſtr. 342, 
bei Herrn Schuprit. 


Thee’s 


neuer Ernte, in vorzüglichen Oualitäten, 


CThocaladen 


von Hildebrand-Berlin und Menier-Paris. 


W holl. Cacao 
von Houten und Zoon und von Blooker und 
feinſte Bisguits 

in großer Auswahl, empfehlen ? 

Stachowski & Oterski. 
Porter 
Grätzer 
Culmbacher N 
Braunsberg. ler 
Culmer 

(Höcherlbräu, vielfach 

preisgekrönt), 
empfiehlt und ſendet frei ins Haus die 
Biergroßhandlung 
Leopold Hey, 
Culmerſtraßße Nr. 340/41. 
in geſundes 
Doppelpony 
mit kompletem Geſchirr und 
Halbwagen 

mit Federn, Selbſtfahrer, Kutſcherſitz hinten, 
iſt verſetzungshalber äußerſt 1 zu ver⸗ 
kaufen. Näheres bei Ya 

Rentier Schmidt in Podgorz b. Thorn. 
Ein wenig 5 kauf 
Badeſtuhl Eospernituste. rain, 


Donnerstag den 21. November er. abends 8 Uhr. 
In der Aula des Gymnasiums. 


Zu Vortrag WE 


des Afrikareisenden 


Gerhard Rohlfs 


„Ueber die deutsche Kolonisation an der Ostküste von 


u 


ndlung W 


Billets à 1 Mark und für Schüler und Schülerinnen à 50 Pf. in der Buchhan eck: 


Vor dem Bromberger Thor in Thorn. 


eg 01 le?’ hier. 


Neu! 


weltberühmte mechanische Kuntaustel 


1 it 


Zu zahlreichem Beſuch ladet höflichſt 


Bruchbandagen, 
Leibbinden, Geradehalter, 
Suspenſorien, 
Gummiſtrümpfe, Luftkiſſen, 
Klyſtierſpritzen, Eisbeutel, 
8 (kel Verbandſtoffe, 

ſowie fämmtliche Artikel zur 


Krankenpflege 
empfiehlt zu den billigſten Preiſen 
Gustav Meyer, 
geprüfter Bandagiſt. 


Vene Traubenroſinen, 
Schaalmandeln, 
Feigen, 

Maronen, 

Teltower Rübchen, 
Bosniſche Pflaumen 


empfiehlt 
J. E. Adolph. 


Sehr ſchöne Mille auf Bromberger 
Vorſtadt preisw. zu verkaufen. Näheres durch 
C. Pietrykowski, Neuſt. Markt 255 II. 


Ein unverheiratheter 


Härtner 


findet ſofort Stellung in 


Domäne Steinau bei Tauer. 

in muſik. geb. j. Mädchen, 
A welches bereits 3 Jahre 
8 in einer Familie als &r- 
ieherin und Stütze der Haus: 
Tea thätig war, ſucht ebenſolche 
Stellung. Off. erb. unter M. B. 
in der orped. d. Ztg. 
1 Wirthin, aas nene ver 
traut iſt, wird geſucht. Näheres in der 
Expedition dieſer Zeitung. 
Ein ſchwarzer 


Ueufundlünder, 


ſehr wachſam und gut dreſſirt, billig zu 
verkaufen. Zu erfr. in der Exp. d. Zig. 


Eine Wohnung, 


beſtehend aus 2—3 Zimmern, zu . 
geeignet, e oder 1. Stock, von ſofort 
geſucht. Offerten unter A. B. 100 in der 
Expedition dieſer Zeitung. 
Die von dem Herrn Pr. Horowitz be: 
wohnte, mit allem Komfort, Waſſer⸗ 
leitung ꝛc. ausgeſtattete Wohnung Breite⸗ 
ſtraße Nr. 88 2. Etage iſt vom 1. April 1890 
ab zu vermiethen. 
Thorn. C. B. Dietrich & Sohn. 
in möbl. aut: iſt v. 1. Dezbr. zu verm. 
Jakobſtraße 227/28, 2 Tr. 


Ein m. Zim. z. verm. Gerſtenſtr. 98, 2 Tr. 


Eine Mahnung 


in der erſten Etage iſt vom 1. April 1890 
zu vermiethen bei 
J. Kurowski, Neuſtädter Markt 138/39. 
(si: anſt. Schlafftelle für ein. j. Mann 
iſt billig zu veriemthen Bäckerſtr. 225. 


1 hohe Parterre-Wohnung, 


5 Zimmer, Cabinet und Zubehör, auch 
Speicherräume und Pferdeſtälle zu ver⸗ 
miethen. 
Rob. Majewski, Seglerſtraße 119. 
N öbl. Zim. u. Burſchengelaß von ſofor 
z. verm. Neuſt. Markt 145, 1 Tr. n. v. 
Eine Bee Wohnung iſt von gleich 
zu vermiethen. 
F. Radeck, Schloſſermeiſter, Mocker. 


ir 


SS- |] Sonntag 
SS SN | Montag 
23558 Dienſtag 


Dru und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Italien, 


nahmen, auf Glas photographirt 
dieſelben dem Beſucher mittels eines Bee Mn 
apparates vorgeführt, jo daß 17 wechsel 
quem im Sitzen ohne den Platz 

dürfen ſehen kann. 


lichen Panorama zu verwechſelt er 
einzig in feiner Konſtruktion in eu 
Serie 1 ift nur noch bis Donnerſtag Abend zu jehen, von Freitag a 
WE Täglich geöffnet von morgens 10 bis abends 9 Uhr. 
Eintrittspreis à Perſon 30 Pf., Familienkarten für 4 Perſonen 1 
karten zu 2 Serien à Perfon 50 Pf., Militär ohne Charge und Kinder 


Beſitzer D. van 
Der Ausſtellungsraum iſt gegen jede Witterung geſchützt. 7 


Walter Lambe 
} 


Neu! 


= 


1425 N 
eig 


Reiſe um die Erde in dre 
Ausgeſtellt iſt Serie 1 mit 50 
Dieſelbe enthält die prachtenl 
Savoyen, Montblanc! 


chweiz und Frankreich ‚aut 
a na find 1 Wen 


Be 


Bitte dieſes Geſchäft nicht mit 1 Mach 


Be 

0 
Mk., A . "he 
en 
0 
N 


ein der 


Schügenpal®\ 
A. Gelhorn. unc 
Durch die nun 100 
fertig geſtellte a 10 | 
anlage in meinem gude 
ſaal iſt auch für den al, 
ein angenehmer aut 
halt geschaffen 
empfehle denſelbe f 
recht fleißigem 2 
Um den Wünſchel e 
geehrten Publikum 10 07 
gegenzukommen, gel 100 % 
für die nun mal 
ſtattfindenden Colle 15 
Abonnemen 1 
aus und zwar koſte 
ſolches für a. 
10 Concerte 1 


De 
Donnerſtag den 21. Novb 


Vortrag! 1 

„Boz Dickens als a Ye 
Militär: u. Beam N | 
Muͤtzenfa 
G. Scharf, 


310 421 Thorn Brent 
empfiehlt Mützen von den bite % 
. 


15 


feinſten Qualitäten bei ſaube 


Nähmaſchlue 


Reparaturen an wage, u 
9 1 8 werden prompt 1 Seelf 181 


geführt 
Gerechte ra 
Geübte 


€nilenanhileri 


können ſich ſofort melden. 100 
J. Afeltowska, le > AN 
Thorn, Stroband 117 ö 

Fin möbl. ‚Sm, au verm. Tuchm 


Täglicher Kalender, 


reise 
= EEE 


8 
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